[image: image1.png]



Interview

Im Gespräch mit Jens Heymer, 
Dozent für Sportoptik/HWK Dortmund,

Augenoptikermeister mit Fachgeschäft in Bielefeld

Erfahren Sie das Wichtigste über Wassersportbrillen aus Expertensicht. 
Herr Heymer, ab wann lohnt sich die Investition in eine Schwimmbrille mit Korrektionsgläsern?

Wenn jemand nur alle Jubeljahre seine Bahnen zieht, reicht möglicherweise die normale Alltagsbrille aus. Doch selbst da sollte man aufpassen. Im Schwimmbad haben wir Chlorwasser, manche Menschen reagieren sehr empfindlich darauf und bekommen gerötete Augen. Da empfiehlt sich eine Schwimmbrille, die hier schützt und auch nicht so teuer ist.

Wenn die Fehlsichtigkeit stärker ist, würde ich raten, dass derjenige sich eine Schwimmbrille mit Stärke zulegt. Denn er muss sich ja im Wasser orientieren können und wissen, wo mögliche Gefahrenstellen sind. Man stelle sich vor, über ihm hüpft jemand vom 5-Meter-Brett, und er bemerkt es nicht. 

Welche Beschichtungen bzw. Veredelungen für Brillengläser sind sinnvoll? 

Schwimmbrillen sind in der Regel nicht entspiegelt und brauchen das auch nicht. Anders sieht es bei Wassersportbrillen für Surfer und Kiter aus, die ihrem Sport ja meistens bei gutem Wetter nachgehen. Da ist eine Entspiegelung auf der Innenseite der Gläser, also da wo die Augen sitzen, durchaus sinnvoll und auf der Außenseite nach Möglichkeit vielleicht sogar eine Verspiegelung. Außerdem gibt es „hydrophobe“, also wasserabweisende Beschichtungen. Auch das kann sich lohnen. 

Welche Brillen sind bei Wassersportarten mit hoher Geschwindigkeit geeignet? 

Die Brille muss fest und sicher sitzen. Im Idealfall hat sie ein Kopfband und lässt sich wie eine Skibrille tragen. Eine gute Alternative wäre eine sogenannte Safety Leash, also eine Befestigung, welche die Brille mit der Kleidung des Sportlers verbindet. Surfer haben ja meistens einen Anzug mit Reißverschlüssen, wo sie Teile ihrer Ausrüstung festmachen können. So was gibt es auch für die Brille, damit sie nicht verloren geht. 
Es gibt auch Wassersportbrillen mit Auftriebskörper, so dass die Brille nicht untergeht, sondern an der Oberfläche bleibt. Doch wenn der Wind brüllt, und die Wellen hochgehen, dann findet man die Brille in der Brandung nicht wieder. 

Stimmt es, dass man sich bei Bootssportarten besonders vor der Sonne schützen muss?

Das würde ich so sagen. Auf der einen Seite haben wir die direkte Sonneneinstrahlung von oben, dann kann es sein, dass das Boot weiß ist, also ebenfalls Licht reflektiert. Nicht zu vergessen: die Wasseroberfläche reflektiert das UV-Lichts noch einmal um ein Vielfaches. Die Lichtbelastung ist also insgesamt sehr groß. Segler brauchen deshalb eine Brille, die von allen Seiten vor Sonne schützt. 

Was muss man beim Tauchen in der Tiefe beachten?

Beim Gerätetauchen haben sie keine Möglichkeit, einfach so auszusteigen und ganz schnell wieder nach oben zu kommen. Deshalb ist es ein großes Risiko, wenn ein Fehlsichtiger ohne Korrektur in die Tiefe geht. Schließlich muss er die Zahlen und Angaben auf seinen Armaturen genau ablesen können, alles andere wäre grob fahrlässig. 

Wie wichtig sind Wasserportbrillen für Kinder?

Sehr wichtig! Leider ist die Hemmschwelle bei den Eltern, sich überhaupt erst einmal darüber zu informieren, groß. Die Schulsportbrille wird stiefmütterlich behandelt, sie ist bei uns nicht etabliert, dafür gibt es keine Lobby. Man kann nur an die Eltern appellieren, beim Hobbysport ihrer Kinder auch bereit zu sein, in Brille und Sehhilfe zu investieren, falls sie notwendig sind. 

Sie sagten einmal: „Eine Sportbrille ist mehr als nur eine Sonnenbrille, sie ist ein spezielles Sportgerät.“ Wie meinen Sie das?

Ich gebe Ihnen ein Beispiel: Viele Menschen hierzulande geben für ein Fahrrad locker 3.000 Tausend Euro aus, wenn es aber darum geht, für eine Sportbrille 550 Euro auszugeben, dann sagen sie: Mensch, ist das teuer! Hier stimmt die Relation nicht und das muss man ihnen begreiflich machen. Die Brille ist nämlich ein Teil der Sportausrüstung, ein Sportgerät. Und so ist das beim Wassersport auch.
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